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lAbonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk,,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
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64. Jahrgang
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarnng. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinknunſt.

Sämmtliche Annoncen Bureans nehmen Jnſerate entgegen.

reisblatt Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Fageblatt für Hkadk und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
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Merſeburg, den 5. October. 1891.

F Die privatrechtlichen
Beſtimmungen des Entwurfs

eines Trunkſuchtsgeſetzes.
80. Die Trunkſucht wird erfahrungsmäßig

dadurch beſonders gefördert, daß Wirthe den
vom Hange zum Alkoholgenuß Befallenen Ge
tränke auf Borg gewähren. Namentlich in der
Arbeiterbevölkerung führt das Creditiren des
Preiſes für Getränke oft zum Elende. Der
Trinker, der nicht ſofort zu bezahlen braucht,
unterſchätzt ſehr leicht die Geldausgabe, die er
ſich für ſpäter auferlegt. Am Lohntage führt
dann der erſte Gang wieder in die Schänke, um
die aufgelaufene Rechnung zu begleichen, wobei
nicht ſelten gleich wieder ein neues Conto auf-
gemacht wird. Je tiefer der Trinker in die
Kreide kommt, um ſo weniger iſt der zum
Unterhalte der Familie erforderliche Betrag nach
den Abzügen für Trinkſchulden mehr vorhanden,
und es müſſen neue Schulden gemacht werden.
Dieſe Erfahrungen haben bereits verſchiedene
Staaten, ſo Oeſterreich und Belgien, veranlaßt,
dem Verabfolgen geiſtiger Getränke auf Borg
den geſetzlichen Schutz zu entziehen.

Jn gleicher Weiſe will der deutſche Entwurf
den Gaſt- und Schankwirthen die Ver-
abreichunggeiſtiger Getränke auf Borg
verbieten und die Klagbarkeit oder ſonſtige
Geltendmachung von Forderungen aus ereditirten
geiſtigen Getränken ausſchließen. Der rechtliche
Grund hierfür liegt darin, daß in der Lieferung
auf Borg eine Anreizung zum übermäßigen
Alkoholgenuß zu erkennen iſt. Natürlich iſt ein
ſolch unlauteres Motiv des Wirthes nicht in
jedem Falle vorhanden. Gaſtwirthe gewähren
nicht ſelten ihren Schlaf- oder regelmäßigen
Tiſchgäſten Credit auf die verabfolgten Getränke,
ohne daß hier irgendwie von einer Förderung
der Trunkſucht die Rede ſein könnte. Jn dem
Entwurf werden denn auch Ausnahmen von
dem Verbot der Lieferung geiſtiger Getränke auf
Borg und zu Gunſten der Klagbarkeit von
Trinkſchulden für ſolche Forderungen gemacht,
welche aus der Verabreichung geiſtiger Getränke
Seitens der Gaſtwirthe an die von ihnen be-
herbergten Gäſte oder aus der Verabreichung
von geiſtigen Getränken, welche üblicher Weiſe
als Zubehör zu Mahlzeiten gegeben werden, ent
ſtanden ſind.

Es fragt ſich weiter, wie es mit dem im
Kleinhandel auf Borg gewährten Brannt-
wein zu halten ſei. Jn ländlichen Kreiſen,
namentlich Heſſens, iſt die Wahrnehmung gemacht
worden, daß Branntweinhändler den Hang der
Kleinbauern zum Branntweingenuß benutzen, um
ſie zur Entnahme von Branntwein auf Credit
zu veranlaſſen, und zwar geſchieht dies häufig in
der Weiſe, daß erſtere ohne Beſtellung den
Bauern in gewiſſen Zwiſchenräumen kleine Ge-
binde von Branntwein ins Haus liefern. Die
Creditirung geht ſo lange fort, bis die Schuld
einen Betrag erreicht hat, welchen der Schuldner
baar zu erlegen nicht mehr im Stande iſt. Dann
wird die Branntweinſchuld zur Grundlage
wucheriſcher Darlehnsgeſchäfte aller Art gemacht,
welche den Kleinbauern in ſeiner ganzen Wirth
ſchaft von dem Gläubiger abhängig machen
und bei fortdauernder Steigerung des über-
mäßigen Branntweingenuſſes nicht ſelten zum
Verluſt von Haus und Hof führen. Deshalb
ſoll auch den Forderungen für den im Klein
handel auf Borg gewährten Branntwein der ge-
richtliche Schutz entzogen werden. Durch die
weitere Vorſchrift, daß die Klagbarkeit nicht aus
geſchloſſen ſein ſoll, wenn es ſich um die Liefer
ung von Branntwein oder Spiritus handelt,
welche mit Bezug auf den Geſchäftsbetrieh des
Empfängers erfolgt, iſt Vorſorge dahin getroffen,
daß der legitime Geſchäftsverkehr, bei dem es
offenſichtlich bei der Creditgewährung nicht auf
eine Anreizung zum übermäßigen Genuß abge-
ſehen iſt, nicht gefährdet werde.

Nach dem geltenden Rechte kann der Trunk-
ſüchtige nur dann entmündigt und unter Vor
mundſchaft geſtellt werden, wenn die Trunkſucht
entweder zu einer geiſtigen Krankheit oder dazu

geführt hat, daß der Trunkſüchtige als ein Ver
ſchwender anzuſehen iſt. Die Zulaſſung der
Entmündigung Trunkfſüchtiger als
ſolcher wird von den Anhängern der Mäßigkeits-
bewegung, von namhaften Rechtslehrern, Richtern
und Rechtsanwälten, aus dem Kreis der Jrren-
ärzte und in der Preſſe gefordert. Auch der 19
Deutſche Juriſtentag hat ſich, in Uebereinſtimm-
ung mit zwei von ihm erforderten Gutachten,
in gleichem Sinne ausgeſprochen. Der Entwurf
will die Entmündigung zulaſſen, wenn der Trunk-
ſüchtige entweder ſeine Angelegenheiten nicht zu
beſorgen vermag, oder ſich oder ſeine Familie
der Gefahr des Nothſtandes ausſetzt oder die
Sicherheit Anderer gefährdet. Dem beſtellten
Vormund wird nicht nur die Sorge für das
Vermögen, ſondern auch für die Perſon des Be
vormundeten obliegen und es wird zu ſeinen
wichtigſten Obliegenheiten gehören, den Trunk-
ſüchtigen womöglich in einer Trunkheilanſtalt
unterzubringen. Die Entmündigung iſt ſomit
zugleich das Mittel, den Trunkſüchtigen nach
Umſtänden wider Willen von ſeinem Uebel zu
befreien.

Neueſte Rachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 5. October.

Unſer Kaiſer wird am Dienſtag oder Mittwoch
dieſer Woche vorausſichtlich ſein neues Jagdhaus
Rominten in Oſtpreußen verlaſſen und ſich direkt
nach Hubertusſtock bei Eberswalde begeben, um
dort eine Woche hindurch ebenfalls Pürſchjagden
abzuhalten. Die Kaiſerin lebt inzwiſchen
im Neuen Palais bei Potsdam ſehr zurückge-
zogen. Auf ihren täglichen Spazierritten iſt jetzt
der junge Kronprinz Wilhelm der Begleiter
ſeiner Mutter.

Der Geſundheitszuſtand des ſchon
lange kränkelnden Königs Karl von
Württemberg hat ſich in letzter Zeit etwas
verſchlechtert, und der König iſt deshalb
auf den Rath der Aerzte von ſeinem Landſitze
Babenhauſen nach Stuttgart zurückgekehrt. Eine
direkte Gefahr iſt bis zur Stunde nicht vorhan-
den, doch macht der Zuſtand des Monarchen viel
Vorſicht nöthig. Der Winter wird wohl wieder
im Süden verlebt werden.

Einem Telegramm aus Dresden
zufolge wird Kaiſer Wilhelm Ende November
d. J. ſich nach Dresden begeben, um daſelbſt an
an den aus Anlaß der Vermählung des Prinzen
Friedrich Auguſt ſtattfindenden Feſtlichkeiten theil-
zunehmen.

Gerüchte über Emin Paſcha. Es
tauchen ſchon wieder einmal Meldungen auf, daß
Emin Paſcha in ſeine frühere Aequatorial-Pro-
vinz zurückgekehrt ſei, um das beim Abmarſche
mit Stanley dort gelaſſene Elfenbein zu holen.
Die bezüglichen Meldungen klingen nicht um ein
Haarbreit glaubwürdiger, als vor einigen Mo
naten.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſeph
iſt in der Nacht zum Sonnabend nach Wien von
ſeiner böhmiſchen Reiſe zurückgekehrt und in der
feſtlich beleuchteten Stadt mit großem Jubel
empfangen. Alle Zeitungen brachten Begrüßungs-
artikel. Der Verſuch, eine Eiſenbahnbrücke vor
Reichenberg, welche der Kaiſer ſpäter paſſieren
mußte, in die Luft zu ſprengen, wird nirgends
als ein Attentat, ſondern nur als ein Act groben
Unfugs, fanatiſchen Czechenhaſſes aufgefaßt. Jm
ungariſchen Reichstage haben angeſichts des Vor
kommniſſes Loyalitätskundgebungen ſtattgefunden.
Bisher iſt der Thäter nicht gefaßt, trotz der
ausgeſetzten Belohnung von dreitauſend Gulden.
Der Kaiſer hat in einer Cabinetsordre der Be
völkerung Böhmens für den Empfang ſeinen
wärmſten Dank ausgeſprochen König Albert
von Sachſen iſt zur Theilnohme an den
ſteieriſchen Hochwildjagden am Sonntag in Wien
angekommen und auf dem Bahnhofe, auf welchem
eine Ehrencompagnie aufgeſtellt war, vom Kaiſer
Franz Joſeph empfangen worden. Beide Mo-
narchen begaben ſich ſofort nach Schloß Schön
brunn, von wo am Abend der Aufbruch in das
Jagdrevier erfoölgte.

Belgien. Am Sonnabend hat in Brüſſel
Boulanger's Leichenbegängniß ſtattge-
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funden. Der General hat ſeine letzte Ruheſtätte
an der Seite ſeiner ihn ſchwärmeriſch verehrenden
Geliebten, deren Tod er nicht überwinden konnte,
gefunden. Das Geſicht des Generals, wie es
ſich im Sarge darſtellte, war durchaus nicht ver
ändert; die Farbe war wachsgelb. Er ſah aus,
als habe er ſich zu einem tiefen Schlafe ausge
ſtreckt und vergeſſe nur zu athmen. Die tödtliche
Wunde iſt kaum ſichtbar, ſie iſt nur ſo groß,
wie ein Fünfpfennigſtück. Dem Begräbniß
wohnte eine koloſſale Menge von Schau
luſtigen bei. Der Andrang war zeeitweiſe
ſo ſtark, daß die Polizei zurückweichen und
Gendarmerie zur Hilfe herbeiholen mußte,
die alsdann verſchiedene Verhaftungen vor-
nahm. Jm Sterbehauſe waren Rochefort,
Deroulede, Laur, Millevoye und andere Führer
der boulangiſtiſchen Partei anweſend, zahlreiche
Kränze waren am Sarge niedergelegt. Die Auf-
bahrung, welche ſich unter einem geſchmackvoll
arrangierten Baldachin erhob, wurde ſehr ſtark
beſucht. Geiſtliche waren, da der Verſtorbene
Hand an ſich ſelbſt gelegt, nicht anweſend, auch
wurden am Sarge von anderen Perſonen keine
Reden gehalten. Um 31 Uhr Nachmittags
ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Der Menſchen
andrang war auf der ganzen Strecke bis zum
Friedhofe ein ſo enormer, daß die Polizei nur
mit äußerſter Mühe eine freie Paſſage aufrecht
erhalten konnte. Das Publikum benahm ſich
auch wenig würdevoll. Hinter dem Sarge
ging ein Neffe des Generals, Namens Vogel
ſang, alsdann folgten die Abgg. Laur und De
roulede, ſowie die übrigen Leidtragenden. Un
mittelbar vor dem Friedhofe ſtaute ſich die
Menſchenmaſſe dermaßen, daß der Zug nicht
vorwärts konnte, und Gendarmerie einſchreiten
mußte. Erſt dann konnte in aller Ruhe der
Weg bis zur Grabſtätte zurückgelegt werden. Als
der Sarg hinabgeſenkt war, ergriff der Abg.
Deroulede eine bereit gehaltene franzöſiſche
Fahne, umarmte ſie und warf ſie auf den Sarg,
indem er ausrief: „Adieu, mein Freund!“
Weitere Worte wurden nicht geſprochen. Beim
Verlaſſen des Kirchhofes ſtieß die Menge gegen
Rochefort höhnende Rufe aus. Der erſchütterndſte

Theil dieſes Dramas iſt der Schmerz, welchen
Boulangers 82jährige Mutter, die in letzter Zeit
in Brüſſel war und an der er mit großer Zärt-
lichkeit hing, über den Tod ihres Sohnes äußerte.
Die Greiſin, welcher man anfänglich die Kata
ſtrophe verborgen hatte, iſt rein verzweifelt. Man
fürchtet, ſie werde ihrem Sohne nur zu bald
folgen. Boulangers Gattin, die in Verſailles
lebt, hat am Begräbnißtage des Generals eine
Meſſe l ſen laſſen.

Rußland. Die geſammte ruſſiſche Kaiſer
familie, ſowie der König und die Königin von
Griechenland ſind aufs Neue nach Schloß
Fredensborg bei Kopenhagen abgereiſt,
woſelbſt die Ankunft am Dienſtag erfolgen wird.
Die Hamb. Nachr., das Organ des Fürſten
Bismarck, behaupten, die Rückreiſe werde
über Berlin erfolgen. Die Bauern
Unruhen im Jnnern Rußlands dehnen ſich in
Folge des wachſenden Nothſtandes immer weiter
aus. Die Angelegenheit beginnt, ernſte Beſorg-
niſſe zu erregen.

Amerika. Jn Pittsburg in Nordamerika
iſt ein großer Arbeiterſtreik ausge
brochen. 10000 Arbeiter feiern und fordern
Lohnerhöhung.

Provinz und Umgegend.
f. Querfurt, 2. October. Heute Nachmittag

wurde der Ortsrichter Leopold Buſch Nemsdorf
von einem ſchrecklichen Unglück betroffen. Der
ſelbe befand ſich mit den übrigen Jagdpächtern
auf der Jagd und erhielt dabei einen Schuß
ins Geſicht, ſo daß das eine Auge erheblich
verletzt wurde. Herr Buſch befindet ſich in
ärztlicher Behandlung. Man nimmt an, das
Unglück ſei durch zurückgeprallte Schroten herbei-
geführt worden.

f Querfurt, 3. October. Der Ausfall der
Ernte im hieſigen Kreiſe iſt faſt durchweg als
günſtig zu verzeichnen, wenn die Letztere auch
hinter die vorjährige etwas zurückſteht. Das

C Anſerake im Betrage 6is zu l Mark bikken wir bei Aufgabe ſogleich zu 6

Getreide, beſonders Hafer und Weizen liefern
guten Körnerertrag und viel Stroh. Roggen
fällt an einigen Stellen etwas aus. Futter iſt
ausreichend vorhanden, auch war die Heuernte

abgeſehen von dem durch die Ueberſchwemmung
an der Unſtrut angerichteten Schaden faſt
überall eine recht gute. Dagegen ſind die Kar-
toffeln an vielen Stellen im Wuchs erheblich
zurückgeblieben, und hört man hierüber viel
klagen. Auch die Zuckerrüben haben durch die
letzte Trockenheit gelitten und geben nicht durch
weg die erhoffte Ausbeute. Die Campagne
in den Zuckerfabriken hat vor einigen Tagen be-
gonnen. Die Reblaus richtet nach wie vor in
der Gegend bei Freyburg a. U. und neuerdings
auch bei Müncherode bedeutenden Schaden an,
er den fortwährend neue Reblausherde ent
deckt.

f Nebra, 3. October. Mit dem Bau der
Waſſerleitung in hieſiger Stadt iſt begonnen
worden, und hofft man beſtimmt, noch in dieſem
Jahre mit demſeloen fertig zu werden.

f Halle, 1. Oct. Hier tagte geſtern die
erſte Hauptverſammlung des Vereins der Lehrer
und Lehrerinnen an mittleren Schulen und
höheren Mädchenſchulen der Provinz Sachſen“.
Der Vorſitzende, Herr Blümel-Eisleben, gab
einen kurzen Ueberblick über die bisherige Vereins
thätigkeit. Bemerkenswerth erſcheint, daß die
Mitgliederzahl bereits über 90 geſtiegen iſt. Herr
Jnſp. Trebſt-Halle berichtete ſodann über den
von einem Ausſchuſſe bearbeiteten Satzungs-
entwurf, der ohne weſentliche Aenderungen ein
ſtimmig angenommen wurde. Die Haupt-
beſtimmungen daraus mögen hier eine Stelle
finden: Zweck des Vereins iſt 1) gegenſeitige
Förderung der Mitglieder in ihrer Berufs
thätigkeit; 2) gemeinſames Eintreten für eine
gedeihliche Weiterentwickelung des mittleren
Schul und höheren Mädchenſchulweſens nach
Maßgabe der beſtehenden behördlichen Be
ſtimmungen, insbeſondere der Allgemeinen Be
ſtimmungen“ vom 15. October 1872; 3) Er
ſtrebung einer geſetzlichen Regelung der Penſions
Relicten- und Gehaltsverhältniſſe der Lehrer und
Lehrerinnen an den genannten Schulen. Mit-
glieder des Vereins können alle Vorſteher, Lehrer
und Lehrerinnen werden, welche an einer mittleren
Schule (gehobenen Volksſchule, Bürgerſchule,
Mittelſchule) und höheren Mädchenſchule an
ſtellt ſind. Der jährliche Beitrag iſt 1,50 Mark.
Alljährlich findet während der Oſterferien eine
ordentliche Verſammlung ſtatt. Der Verkehr mit
den Vereinsmitgliedern iſt durch eine Vereins
zeitſchrift zu bewerkſtelligen c. Die Frage des
Anſchluſſes an einen preußiſchen Landesverein
wurde aus verſchiedenen Gründen noch offen ge
laſſen. Die nächſte Hauptverſammlung ſoll in
den Oſterferien 1892 hier abgehalten werden.

f Nordhauſen, 30. Sept. Jn heutiger
Strafkammerſitzung wurde u. A. der Redacteur
der Nordhäuſer Zeitung, Herr Wilhelm Nebe
lung, wegen Beleidigung des hieſigen Königlichen
Betriebsamtes zu 50 M. Geldſtrafe verurtheilt.

f Torgau, 1. Oct. Jn unſerer feſtlich ge
ſchmückten alten Lutherſtadt ſind die Lehrer
unſerer Provinz zur Abhaltung der General
verſammlung des Peſtalozzi- und Lehrer-
vereins verſammelt. Nachdem geſtern Abend
im Theaterſaale des „Preußiſchen Hofes“ die
Begrüßung ſtattgefunden, nahmen die eigentlichen
Verhandlungen heute früh mit der Generalver
ſammlung des Peſtalozzi Vereins im großen
Saale des Rathhauſes ihren Anfang. Der
Kreisſchulinſpector Herr Superintendent Trümpel
mann eröffnete dieſelbe, der „Hall. Ztg.“ zufolge,
nach gemeinſamem Geſange mit einem Gebet.
Unmittelbar nach demſelben begrüßte er die Feſt
theilnehmer im Namen und im Auftrage der
Königlichen Regierung zu Merſeburg mit einer herz
lichen Anſprache, in welcher er unter beifälliger
Zuſtimmung der Zuhörer ausführte, wie die er-
ziehliche Bedeutung der Volksſchule für die Größe
des Vaterlandes und deſſen Sicherheit gegen
äußere und innere Feinde darin beruhe, daß ſie
klares Erkennen und feſtes ſittliches Wollen zu
erzielen beſtrebt ſei. Namens der gaſtlichen
Stadt Torgau heißt deren Oberhaupt, Herr
Bürgermeiſter Horn, die Lehrer herzlich will
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kommen. Beiden Herren dankt der Vorſitzende
des Provinzial Peſtalozzi Vereins Herr Kluge
Quedlinburg, im Namen der Verſammlung und
giebt dieſer ſodann von zwei Telegrammen
Kenntniß, welche an Se. Majeſtät den Kaiſer
und an den Cultusminiſter abgeſandt werden.
Nach Eintritt in die Tagesordnung begrüßt ſo-
dann Herr Mittelſchullchrer Redecker-Torgau die
fremden Collegen. Darauf erſtattete der Vor
ſitzende den Jahresbericht über den Stand des
PeſtalozziVereins. Unſer Provinzial Verein
zählt augenblicklich in 144 Zweigvereinen 5896
ordentliche und 3967 Ehrenmitglieder. Die
Zahl der erſteren hat ſich gegen das Vorjahr
um 60 Mitglieder vermehrt, die der letzteren
leider um 214 Mitglieder vermindert. Die ordent-
lichen Mitglieder haben im letzten Jahre 29 797
Mark geſteuert. Jm ganzen ſtanden zu ordent-
lithen Unterſtützungen der Centralkaſſe 44594
Mark zur Verfügung. Davon erhielten 851
Wittwen und 417 Waiſen 30056 Mark. Die
Beiträge der Ehrenmitglieder beliefen ſich auf
9084 Mark. Alles in allem aber ſtanden zu
außerordentlichen Unterſtützungen Mittel in Höhe
von 10967 Mark bereit, von denen 9420 Mark
an 424 Wittwen und 64 Waiſen zur Vertheilung
gelangten. Nach dem von Hrn. Wolf- Delitz a.
B. erſtatteten Reviſionsbericht über die vorjährige
Rechnung entlaſtet die Generalverſammlung den
Centralvorſtand und wählt die Reviſions-Com-
miſſion für das nächſte Jahr wieder. Vom
Vorſtande war der Generalverſammlung der An-
trag unterbreitet, daß nur die nach dem neuen
Penſionsgeſetz emeritirten Mitglieder, welche
unterſtützungsberechtigte Angehörige beſitzen, einen
Jahresbeitrag von 6 Mark zahlen ſollen. Nach
einer eingehenden Discuſſion wird die Be-
ſchlußfaſſung bis zum nächſten Jahre vertagt,
weil der Antrag ſtatutenwidrig erſt im Auguſt
d. J. zur Kenntniß der Mitglieder gebracht iſt.
Zur gedeihlichen Weiterentwickelung des Vereins
werden mancherlei Vorſchläge gemacht. Anderer
zu geſchweigen lenkt Herr Hering- Magdeburg die

Aufmerkſamkeit auf das Organ des Vereins,
das Schulblatt Herr Heinrich- Quedlinburg weiſt
auf andere Quellen hin und empfiehlt deren
fleißige Benutzung. Um größere Ordnung in der
Geſchäftsſührung der Zweigvereine bittet der Vor
ſitzende. Zum Verſammlungsort für das nächſte
Jahr wählen die Anweſenden, der Einladung des
Rektor Knauth entſprechend, einſtimmig Mühl-
hauſen in Thüringen. Um 12 Uhr wurden die
Verhandlungen geſchloſſen. Um 5 Uhr fand
in der altehrwürdigen, vor ſechs Jahren reſtau-
rierten Lutherkirche ein prachtvolles Kirchen
concert und um 7 Uhr im Saale des Rathhauſes
ein Feſtmohl ſtatt.

f Halberſtadt, 1. October. Hier wurde
ein Feldwächter der Firma Wrede u. Sohn von
Kartoffeldieben überfallen und durch
einen Schrotſchuß ſchwer verletzt.

Eiſenach, 1. October. Auf Rittergut
Lauchröden erſtickten 83 tragende Mutter-
ſchafe, die von einem Knechte nach der Rück
kehr von der Weide in einen viel zu kleinen
Stall gebracht worden waren. Am Morgen
fand man ſämmtliche Thiere erſtickt vor. Am
17. und 18. ds. findet hier ein national
liberaler Parteitag für Thüringen ſtatt.
Mehrere hervorragende Führer werden er-
ſcheinen.

4 Jlmenau, 30. Sept. Ueber die Mord-
affaire, welche ſich hier zugetragen und über
welche wir bereits berichteten, tragen wir noh
folgendes nach. Der im Hotel zum „Deutſchen
Kaiſer“ bedienſtete Kutſcher Kirchner, ein verhei-
ratheter Mann von 46 Jahren, unterhielt ein
leichtſinniges Verhältniß mit der in demſelben
Hotel beſchäftigten Antonie Nordhaus. Sei es
nun, daß die Folgen des ſträflichen Umgangs
nicht mehr zu verbergen waren, ſei es, daß die
Nordhaus dem Kirchner Anlaß zur Eiferſucht
gegeben, Kirchner beſchloß, ſeine Geliebte zu er
morden. Am Sonntag Abend kehrte er völlig
betrunken von einer Ausfahrt in das Hotel
zurück, begab ſich in die Kammer der Nordhaus
und vollbrachte gegen 6 Uhr die unſelige That.
Das hinzukommende zweite Dienſtmädchen fand
die Nordhaus noch lebend vor neben dem Opfer

ſtand der Mörder. Mit den Worten „Was
haſt Du gethan, Du haſt mich ja ermordet!“
ſtarb die Nordhaus. Dem Kirchner gelang es,
das Stubenmädchen durch Drohungen und Vor-
ſpiegelungen ſo einzuſchüchtern, daß die That
erſt nach einer Stunde ruchbar wurde. Der
Mörder wurde ſofort verhaftet und in dem
hieſigen Amtsgefängniß untergebracht.

f. Fulda, 28. Sept. Von einem ſchweren
Unfalle wurde die auf dem Rückwege vom
Manöver hier einquartierte 3 Escadron des
Großherzoglich Heſſiſchen GardeDragonerRegi-
ments Nr. 23 betroffen. Jm Stalle einer Wirth-
ſchaft, in welchem 12 Pferde derſelben unter
gebracht waren, brach am 26. d. M. Abends,
wie man vermuthet, durch Herabſtürzen der
Petroleumlampe, Feuer aus, welches ſich ſo
ſchnell verbreitete, daß nur die Hälfte der Pferde
unverletzt gerettet werden konnte, während die
anderen ſechs erheblich verletzt wurden. Drei
davon ſind als gänzlich verloren, die übrigen
drei wenigſtens als militärdienſtuntauglich zu
betrachten. Die Schuld an dem Unfalle wird
den beiden Stallwächtern zugeſchrieben, welche
zur betreffenden Zeit nicht auf ihrem Poſten
geweſen ſind.

f Deſſau, 30. Sept. Die feierliche Ent-
hüllung des Wilhelm Müller- Denkmals

e e h e h geh et wahren

hat heute, begünſtigt vom herrlichſten Wetter,
unter Anweſenheit des herzoglichen Hofes und
einer nach vielen Tauſenden zählenden Menſchen-
menge ſtattgefunden. Das Denkmal iſt etwa
4,50 Meter hoch und beſteht aus einem granitnen
Sockel, auf deſſen viereckigem Poſtamente die
nicht ganz lebensgroße Geſtalt des berühmten
Griechenſängers ſich erhebt. Auf dem Poſta-
mente befinden ſich auf der einen Seite die ein-
fachen Worte „Wilhelm Müller, 1794 1827,
auf der anderen iſt eine griechiſche Jnſchrift ein
gravirt, welche, ins Deutſche überſetzt, lautet:
„Dem Sänger der Freiheit Griechenlands widmet
dieſen Stein aus den attiſchen und lakedämo-
niſchen Steinbrüchen das dankbare Griechenland“.

4 Caſſel, 2. Oct. Von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer iſt auf das Huldigungstelegramm der
GeneralVerſammlung des evangeliſchen
Bundes folgende Antwort eingegangen Se.
Majeſtät der Kaiſer und König haben das Be
grüßungstelegramm der fünften Generalverſamm-
lung des evangeliſchen Bundes gern entgegen-
genommen und loſſen beſtens danken. Auf
Allerhöchſten Befehl von Lucanus, Geheimer
Cabinetsrath.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 5. October 1891.

O Der Bericht über die Verwaltung
und den Stand der Gemeinde Ange-
legenheiten der Stadt Merſeburg für
das Jahr 1890/91 iſt ſoeben im Druck erſchienen
und theilen wir unſern Leſern aus demſelben das
Folgende mit:

Bevölkerung. Die am 1. December 1890
ſtattgehabte Volkszählung wurde hier unter der
Aufſicht einer Zählungs-Commiſſion von 208
freiwilligen Zählern bewirkt. Nach den vom
Königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen 2 urcau aufge
ſtellten vorläufigen Ergebniſſen derſelben betrug
die Bevölkerungszahl unſerer Stadt 176609,
(8675 männlich und 8994 weiblich) gegen
16 828 im Jahre 1885, die Zunahme alſo 841
Einwohner S '5 Bewohnte Wohnhäuſer
waren 1389, unbewohnte 32, andere bewohnte
Baulichkeiten 24, Haushaltungen 4123, Anſtalten
11 vorhanden.

Nach den hieſigen Standes-Standesamt.
amts-Regiſtern ſind im Jahre 1890 gemeldet
700 Geburten und zwar 352 männliche und
348 weiblichen Geſchlechts. Ehelich ſind geboren
634, außerehelich 66. Zwillingsgeburten kamen
2 vor. Geſtorben ſind 512 incl. 18 Todtgeburten.
Von den Geſtorbenen waren 266 männlichen und
246 weiblichen Geſchlechts; darunter Kinder im
Alter bis 1 Jahr 176, von denen 143 ehelich
und 33 außerehelich geboren waren. Ehen ſind
149 geſchloſſen.

Bauweſen und Baupolizei. Baucon-
ſenſe wurden ertheilt: 1 für das Geſchäftshaus
der Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt, 1 für
ein Fabrikgebäude, 17 für Wohnhäuſer, 9 für
Anbauten an Wohnhäuſer, 26 für Aus und
Umbauten, 12 für Schornſteinbauten, 10 für
Ladeneinrichtungen, 52 für Ställe, Waſchhäuſer,
Schuppen, Aborte, Aſchengruben und dergleichen,
18 für Einfriedigungen, 5 für Brunnen, 3 für
Gewächshäuſer, 1 für ein Eishaus, 1 für eine
Kupferſchmiede, 2 für Kegelbahnen, 1 für einen
Anbau an eine Roßſchlächterei, 1 für Aufbau
eines Stockwerkes auf ein Fabrikgebäude, 1 für
eine Schmiedewerkſtatt, 1 für einen Küchenofen,
1 für einen Garniſon Pferdeſtall nebſt Mann-
ſchaftsquartieren, 1 für eine Stofffänger- Anlage
und 1 für einen Petroleumkeller. Die Unter-
haltungskoſten für die ſtädtiſchen Gebäude beliefen
ſich auf 2641 M. 96 Pf. (Etat 3000 M.
Daneben wurden verausgabt für die Unter-
haltung der Gebäude der erſten Knaben und
erſten Mädchen Bürgerſchule bezw. höheren
Töchterſchule und der zweiten Bürgerſchule der
inneren Stadt einſchließlich für den Abputz der
erſten Knabenbürgerſchule und für den Anſtrich
der Fenſter derſelben 3192 M. 03 Pf.
(Etat 3400 M.), der Altenburger Schule 194
M. 92 Pf. (Etat 150 M.), der Neumarktſchule
125 M. 46 Pf. (Etat 150 M.), des Kranken-
hauſes 623 M. 35 Pf. (Etat 700 M.) und
des Hoſpitals St. Sixti 201 M. 62 Pf. (Etat
225 M.)

Feuerverſicherung und Feuerlöſch-
weſen. Das Jmwobiliar- Lagerbuch der Pro-
vinzial-Städte-FeuerSocietät für die Provinz
Sachſen ſchloß Ende 1890 bezüglich der Stadt
Merſeburg mit einer Verſicherungsſumme von
18 154 190 Mk., das Mobiliar-Lagerbuch mit
6 184830 Mk. (gegen 17462 130 Mk. und
5644090 Mk. im Vorjahre) ab. Größere Brände
fanden 2 ſtatt und zwar einer am 5. Juni 1890
in dem Gießereiſchuppen der Fabrik von Göpel
und Scheinhütte, der jedoch durch ſchnelles Ein-
greifen der Feuerwehr ſehr bald gelöſcht wurde
und nur den Dachſtuhl des Gebäudes beſchädigte,
der andere am 14. deſſelben Monats in dem
Seitengebäude des Grundſtücks Gotthardteſtraße
Nr. 31, in welchem ſich eine WaarenNied rlage
und eine Kegelbahn befanden. Das Gebäude brannte
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Ferner
entſtand am 22. März 1891 im Hauſe des Schuh
machermeiſters Albrecht Feuer, welches allerdings
ſehr bald gelöſcht wurde, immerhin aber einen
ziemlich bedeutenden Schaden an den vorräthigen
Schuhwaaren verurſachte. Außerdem wurden
25 kleinere Brände gemeldet. Zum ſtädtiſchen
Feuerlöſchdienſt ſind auf Grund der aufgeſtellten
Liſten für die Periode vom 1. Juli 1890 bis

dahin 1893 206 Pflichtige beordert, davon
waren 72 bereits wieder verzogen und 3 ver
ſtorben in Folge Reklamation wurden freige-
laſſen 11, ein Jahr zurückgeſtellt 3, zur Blancke
ſchen Fabrik- Feuerwehr gehörten 10, zur frei
willigen Feuerwehr 7, zur Bürger Scheiben-
Schützen-Compagnie 2 und von den danach ver
bliebenen 98 Pflichtigen haben ſich 10 durch
Zahlung von zuſammen 145 M. vom Feuerlöſch-
dienſt losgekauft. Die ſtädtiſchen Behörden be-
ſchloſſen ein Ortsſtatut, betr. das Feuerlöſch-
weſen in hieſiger Stadt und zugleich erließ die
PolizeiVerwaltung eine neue Feuerlöſch-Ordnung;
beides erhielt die Genehmigung der Auſſichtsbe-
hörden. Das Ortsſtatut ſetzte insbeſondere feſt, daß
unter Anderen auch diejenigen von der Verpflich-
tung zum Feuerlöſchdienſt befreit ſein ſollen,
welche ein Loskaufsgeld entrichten, und dies
Loskaufsgeld ſoll betragen für die bis zur 3.
Steuerſtufe Veranlagten 5 Mark, für die 4.-6.
Steuerſtufe 10 Mark, für die 7.--9. Stufe
15 Mark, für die 10. 12. Stufe 20 Mark, für
die I. 3. Einkommenſteuerſtufe 30 Mark, für
die 4.--6. Stufe 50 Mark und über die 6. Stufe
hinaus 75 Mark. Das Loskaufsgeld iſt alſo für
die höheren Steuerſtufen weſentlich erhöht. Daſſelbe
fließt zur Feuerwehrkaſſe und wird zur Unter-
ſtützung verunglückter Feuerwehrleute verwendet.
Außerdem enthält das Ortsſtatut folgende wich
tige Beſ' immung „Die Stadtgemeinde Merſeburg
iſt verpflichtet, denjenigen Mannſchaften der frei
willigen und Pflichtfeuerwehr, welche ohne ihr
Verſchulden im Dienſte, bei Uebungen oder bei
Bränden verunglücken, und, wenn der Un-
glücksfall den Tod eines Feuerwehrmannes zur
Folge hat, den Hinterbliebenen deſſelben, falls er
deren Ernährer war, eine ausreichende Unter-
ſtützung zu gewähren, ſoweit hierzu nicht andere
Behörden, Anſtalten oder Kaſſen verbunden ſind.“
Die Polizei Verordnung ordnete den Feuer-
löſchdienſt im Weſentlichen nach Maßgabe der
beſtehenden Verhältniſſe und beſeitigte nur die
jenigen Beſtimmungen der früheren Verordnung,
welche veraltet und unzweckmäßig erſchienen.
Am 26. und 27. Juli 1890 feierte die frei-
willige Feuerwehr das Feſt ihres 25 jährigen
Beſtehens unter der lebhafteſten Theilnahme der
Bürgerſchaft, insbeſondere der ſtädtiſchen Behör-
den, ſowie zahlreicher auswärtiger Feuerwehren.
Auch der Herr General-Director der Provinzial-
Städte FeuerSocietät ließ ihr zu dieſem Feſte
eine warme Anerkennung zu Theil werden. Ein
Mitglied, der Buchbindermeiſter Herr Schnurpfell,
hatte der Feuerwehr während der ganzen 25
Jahre ununterbrochen angehört und wurde in
Folge deſſen beſonders geehrt. Die freiwillige
Feuerwehr zählte am Jahresſchluſſe 64 Mann
in der Turner-Compagnie, 38 Mann in der
Pionier-Compagnie und 68 Mann Blancke'ſche
Feuerwehr, zuſammen alſo 170 Mann. (F. f.)

Röcken, 30. Sept. Geſtern pflegten eine
Anzahl Jäger aus Weißenfels in unſeren Fluren
des edlen Waidwerks. Wie Pelotonfeuer rollten
die Schüſſe luſtig über die Felder dahin und
Freund „Lampe“ mag in großen Nöthen ge
weſen ſein! Einem der Schützen, Herrn Gold
arbeiter Hoffmann aus Weißenfels, paſſirte in
der Hitze des Gefechtes das Unglück, daß ihm,
ſtatt eines Haſen, der etwa 7 Jahre alte Sohn
des Schenkwirths Bier mann hierſelbſt in die
Schußlinie gerieth. Von einer ganzen Anzahl
Schrotkörner getroffen ſank der Knabe zuſammen
und liegt jetzt, wenn auch nicht lebensgefährlich,
doch immerhin ſchwer verletzt darnieder.

Alt-Scherbitz, 2. October. Dem Herrn
Franke, Verwalter des Mühlengutes Hänrchen,
ging am Dienſtag gegen Mittag das Pferd,
Einſpänner, durch und rannte im ſchnellſten Laufe
nach dem Gehöft der Mühle Alt-Scherbitz. Hier-
ſelbſt ſtürzte Herr F. vom Wagen und wurde
blutüberſtrömt aufgehoben und nach der Be-
hauſung des Herrn v. Goldammer getragen, wo
ihm die erſte Hülfe zu Theil wurde. Der Ver-
unglückte ſoll eine nicht unbedeutene Kopfwunde
und Beſchädigungen an den Füßen erlitten haben.
Das Pferd war mit dem beſchädigten Wagen
nach einer offenſtehenden Scheune gelaufen und
hier ſtehen geblieben.

Schkeuditz, 2. October. Seit einiger
Zeit treibt ein Obſtkenner in den hieſi zen Gärten
ſein Unweſen. Derſelbe hat in einem Garten
der Anſtaltsgaſſe das feinſte Franzobſt, Birnen,
desgl. in einem Garten der Bismarckſtraße
mehrere Schock Pfirſiche entwendet. Es dürfte
ſich deshalb empfehlen, beim Kauf beſſerer
Obſtſorten von unbekannten Perſonen ſich über
den redlichen Erwerb zu vergewiſſern. Ein
ungetreuer Geſelle hat ſeinen Arbeitgeber,
einen hieſigen Bäckermeiſter dadurch geſchädigt,
daß er aus der Ladenkaſſe öfters kleinere Beträge
entwendete. Der Dieb iſt bereits in das Amts
gerichts- Gefängniß behufs Beſtrafung eingeliefert
worden. Zwei Mitgeſellen des Verhafteten
haben daraufhin aus Aerger, daß der Meiſter
Anzeige von den Diebereien gemacht, ihre ſo-
fortige Entlaſſung verlangt, die ihnen auch bereit
willigſt gewährt worden iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Wahrhaft ſchauerlich) lieſt ſich der letzte Berliner

amtliche Polizeibericht. Er lautet: Morgens ſprang ein
achtzehnjähriges Mädchen aus einem Fenſter im zweiten
Stock des Hauſes Mühlenſtraße 493 auf den Hof hinab
und erlitt ſchwere Verletzungen. Jm Landwehrkanal
wurde zu derſelben Zeit die Leiche einer Frau angeſchwemmt.

Mittags verſuchte eine Frau in ihrer Wohnung in der
Hirtenſtraße ſich mittelſt Kleeſalz und Morphium zu ver

giften. Sie wurde nach dem Krankenhauſe am Friedrichs
hain gebracht. An der Ecke der Reinickendorfer und
Fennſtraße gerieth Nachmittags ein elfjähriger Knabe beim
Abſpringen von einem in der Fahrt befindlichen Rollwagen
unter die Räder und erlitt einen Bruch des Unterſchenkels.

Zu derſelben Zeit wurde ein Schloſſer in ſeiner
Wohnung in der Stettinerſtraße erhängt vorgefunden
Nachmittags vergiftete ſich ein ehemaliger Schankwirth in ſeiner
Wohnung in der Eberswalder Straße mittelſt einer Höllen
ſteinAuflöſung. Jm Landwehrkanal, nahe der Mündung
in die Spree, wurde Abends die Leiche eines neugeborenen
Kindes angeſchwemmt. Zu derſelben Zeit wurde ein
Schloſſer in ſeiner Wohnung in der Admiralſtraße von den
auf ſeinen lauten Hilferuf herbeigeeilten Hausbewohnern
ſchwer erkrankt aufgefunden und verſtarb bald darauf. An
ſcheinend hat er ſich vergiftet. Jm Laufe des Tages
fanden fünf kleinere Brände ſtatt.

(Selbſtword eines Berliner Bankiers.)Der Berliner Bankier Schnöckel hat ſich im Halenſee im
Grunewald durch einen Sprung in das Waſſer das Leben
genommen. Die Beweggründe der That ſind financielle
Verlegenheiten, welche zum Konkurſe der genannten Bank
S geführt haben. Sch. ſoll auch Depots unterſchlagen
aben

Kleine Chronik) Die Berliner Buchdrucker
prinzipalität hat ſich zu einem Bunde, welcher
heute bereits über 120 Firmen zählt, zuſammengethan und
ſeine Mitglieder durch weitgehende Beſtimmungen ver
pflichtet, in dem bevorſtehenden Lohnkampfe unerfüllbaren
und unberechtigten Forderungen der Gehülfenſchaft ge
ſchloſſen entgegenzutreten. Der norwegiſche Dampfer
„Flid“ von Chriſtiania nach Algier unterwegs iſt 30
Meilen von Oporto gänzlich verbranunt. Die Mannſchaft
wurde gerettet. Auf der Eriebahn in Nordamerika ſtieß
ein Laſtzug mit einem Perſonenzug zuſammen.
Vier Perſonen find todt, 30 verwundet. Von der Forth
brücke in Schottland wurden während eines heftigen
Sturmes drei Beſucher herabgeweht und jer
ſchmettert! Zwei Zwanzig-Markſtücke hat eine
Kaufmannsfrau in Berlin verſchluckt, um das Geld
dem Gerichtsvollzieher zu entziehen, welcher eine Pfändung
vornehmen wollte. Die Frau iſt nach ihrem thörichten
Streich ſo heftig erkrankt, daß ſie nach einem Krankenhauſe
überführt werden mußte. Man hofft, das Geld, welches
der Frau ſo ſchwer im Magen liegt, wieder herauszuholen.

(Ein wunderbares Menſchenkind) iſt jetzt
in Caſtans Panoptikum in Berlin zu ſehen. Dort iſt näm
lich Mademoiſelle Prinzeſſin Pauline, 15 Jahr alt, 40 Centi
meter hoch; wer das lieſt, wird ſich im Augenblick kaum
die richtige Vorſtellung von der kleinen Dame, die jetzt im
beſten Backfiſchalter ſteht, machen. Vierzig Centimeter lang
iſt wirklich ein nicht zu kleiner Backfiſch, ein wohlproportio
nierter Hecht. Prinzeſſin Pauline iſt ein Fräulein Pauline
Muſters aus Holland und ſtammt von Elkern, die vierzehn
Kinder ihr eigen nennen. Alle ſind ſehr gut entwickelt
einen Beweis dafür bitet die Schweſter der Dame, eine
ſehr wohlgeſtaltete niedliche und liebenswürdige Frau, die
mit ihrem Manne, einem Franzoſen, die Geſchäfte eines
Jmpreſario übernommen hat. Sie ſowohl wie ihr Mann
entledigten ſich derſelben in ſehr flotter Weiſe Prinzeſſin
Pauline iſt nicht gerade ſchön zu nennen, das kleine Ge
ſichtchen hat nicht mehr den kindlichen Ausdruck, die Augen
blicken ſehr klug umher und die Bewegungen der Kleinen
ſind graziös. Paulinchen iſt, wie geſagt, 15 Jahr alt vor
W 8 Jahren war ſie ſchon einmal in Berlin. Jn
dieſen 8 Jahren iſt fie nur um etwa 6 Centimeter ge
wachſen, und doch zeigt ſie ſich jetzt größeren Anſtrengungen
gewachſen. Sie ſelbſt iſt 7 Pfund ſchuer, und trotzdem er
probt ſie ihre Körperkräfte an einem 5 Pfund ſchweren
Hantel, den ſie mit einem Händchen bis über den Kopf
hebt. Paulinchen ſteht auf den Händen tanzt auf den
rigen und ſpricht fünf Sprachen. Sie verſteht es, ſich
ehr ſchalkhaft zu unterhalten, kennt auch ſchon einige
Nuancen feiner Coquetterie und benimmt ſich beim Diner
an der Tafel, trotz ihrer Niedrigkeit, wie eine e enehöhere Tochter. Vorzugeweiſe ißt ſie Käſe, ob ſie e u

weil ſie ſelbſt nur drei Käſe hoch iſt, glauben wir nicht, ſie
thut es gewiß nur aus Patriotismus, da ſie nur hollän
diſchen Käſe vorzieht.

Eine Trauung auf der Straße.) Aus New
Vork wird berichtet: Eine Trauung auf offener Straße
fand neulich in Clarksburg, W. Va., ſtatt. Dortſelbſt
hatte ein Feſt ſtattgefunden, zu welchem auch ein junger
Hinterwäldler Namens Riggs mit ſeiner Braut erſchienen
war, welcher Abends in mehreren Koſthäuſern vorſprach,
um für ſich und ſeine Begleiterin, ein bildhübſches junges
Mädchen, Nachtquartier zu finden. Allein ſämmtliche Gaſt
häuſer waren mit Gäſten überfüllt. Ueberall abgewieſen,
wandte der junge Mann ſich in ſeiner Verzweiflung an den
zufällig vorübergehenden Paſtor Worden und erſuchte den
erſtaunten Geiſtlichen, ihn auf der Stelle mit ſeiner Be
gleiterin zu trauen. Nachdem der Geiſtliche ſich genügend
von ſeiner Ueberraſchung erholt hatte, um ſich auf die
Trauungsformel beſinnen zu können, vereinte er das junge
Paar in Gezenwart zahlreicher Spaziergänger, welche die
Sonderbarkeit der Scene herbeigelockt hatte. Riggs er
klärte den vergnügten Zuſchauern, daß er ſich alle Mühe
gegeben hätte, um für ſich und ſeinen Schatz ein ſeparates
Logis zu finden. Dies wäre ihm jedoch nicht gelungen, ſo
hätte er es für das Richtigſte gehalten, wenn er die Kleine
heirathe, da er ſie ja doch ſtets geliebt habe und ſie auch
ganz einverſtanden geweſen ſei. Die Heirath wäre nur
ein wenig beſchleunigt worden. Nachdem Riggs dieſe Er
klärung abgegeben hatte, ging er mit ſeinem Weibchen
triumphirend von dannen, gefolgt von den Hochrufen der
vergnügten Menge

Vom heiligen Rocke.) Man ſchreibt aus Trier:
Ein von der hieſigen Domverwaltung bei der Firma
Epple u. Ege in Stuttgart beſtellter koſtbarer Schrank ſoll
zur ferneren Aufbewahrung des hl. Rockes dienen. Das
Gewand ſoll in Zukunft nicht mehr eingemauert werden,
da man ſich bei der diesmaligen Erhebung davon über
zeugt hat, daß die Feuchtigkeit der Mauern der Reliquie
ungemein ſchadet und deren Erhaltung für die nächſte Zeit
ſehr in Frage ſtellt. Der beſtellte Schrein ſoll ein Kunſt
werk erſten Ranges werden.

Todesfälle
Au s München kommt die Trauerkunde, daß der

Begründer der Brauerei zum Spaten, Commerzienrath
Sedlmayr, in Feldafing geſtorben iſt. Der Entſchlafene
war ein treues Mitglied der nationalliberalen Partei und
vertrat als ſolches mehrere Jahre lang den Wahlkreis
München I im Reichstag.

Theater und Muſik.
Repertoire- Entwurf des Halleſchen

Stadttheaters. Dienſtag: Maria und Magdalena.
Mittwoch Tavalleria Ruſticang, hierauf Barbier von Se
villa. Donnerſtag Wilhelm Tell. Freitag Der Prophet.
Sonnabend Wilhelm Tell. Sonntag: Z. 1. M. Romeo
u. Julia. (Oper). Jn Vorbereitung: Die Kinder
der Excellenz. Sodoms Ende. Wohlthätige Frauen. Die
Carolinger. Die Königin von Saba. Die bezähmte
Widerſpenſtige. Rigoletto. Siegfried.

Repertoire Entwurf des Leipziger
Stadt- Theaters. Neues Theater Dienſtag: Carmen.

Mittwoch Die beiden Schützen. Hierauf: Sicilianiſche
Bauernehre. Donnerſtag: Die Roſe vom Kaukaſus.
Hierauf: Siceilianiſche Bauernehre. Freitag: Der
fliegende Holländer. Sonnabend: Don Carlos. An
allen Tagen Anfang 7 Uhr. Altes Theater: Dienſtag
Penſion Schöller. Vorher: Herrn Kaudels Gardinen
predigten. Mittwoch: 5. Vorſtellung zu halben Preiſen,
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Civilſtands-Regiſter.

Vom 28. September bis 4. October 1891I1..
Eheſchließungen: der TelegraphenAspirant Heinrich

riedrich Andreas Schein mit Marie Emilie Hüthel inPlaenebrft der Schloſſer Karl Otto Guſtav Barthel mit

Emma Henriette Auguſte Langohr, Preußerſtr. 17; der
Stellmachermſtr. Ernſt Otto Selle mit Magdalene Erneſtine
Gerlach, Krautſtr. der Kanzliſt Franz Wilhelm Ludwig mit
Clara Emma Auguſte Otto, Unteraltenburg 38; der Lehrer
Julius Görnert mit Johanne Auguſte Jda Kallenberg in

iebichenſtein.29 rer dem Geſchirrführer K. Zocher eine T.,
Kirchſtr. 4; dem Handarb. H. Langbein ein S., Kurze
ſtraße 5; dem Flurſchütz K. Schleicher eine T., Naum
burgerſtr. 1b; dem Kunſt und Handelsgärtner W. Witten
becher ein S., am Neumarktsthor 2; dem Schneidermſtr.
W. Meier ein S., Brühl 17; dem Dreher K. G. Heſſel
varth ein S., Sand 15; dem Maurer G. Reinicke ein
S., gr. Sirtiſtr. 7; dem Bäckermſtr. H. Lange eine D.
Seffnerſtr. 2; dem Zimmermann F. Regel ein S. Unter
altenburg 16; dem Maurer A. Reinicke eine T., Sixpti
berg 6; dem Maſchinenführer E. Liebert ein S., Schreiber

raße 3; dem Müller G. Ellinger eine T., Sand 10;
dem Schmiedemſtr. A. Zimmermann eine T., gr. Sixti-
ſtraße 5; dem Geſchirrführer K. Furkert ein S. kl. Sixti
ſtraße 2; dem Kaufmann M. Nell eine T., Roßmarkt 2.

Geſtorben: des Handarb. R. Lemsky S., Oscar
Rudolph, 7 W., Hoſpital St. Sixti des Handarb. A.
Jahn Ehefrau Wilhelmine geb. Wetzel, 73 J., ſtädt.
Krankenhaus des Kaufmanns P. W. J. Häusler T.,
Anna Suſanne Martha, 7 M., Clobikauer Str. 21; des
verſtotb. Schiffers G. Ulrich Wittwe Pauline geb. Fiedler,
56 J., ſtädt. Krankenhaus des Maurers O. Hahnemann
S., Hermann Otto, 7 W., Vorwerk 21; des Eiſen
ſchleifer M. F. Neſtler S. Ferdinand, Heinrich, Paul, 4
M., weiße Mauer Nr. 6; des verſtorb. Buchhalter H. A.
Horſch T. Louiſe, Marie, Henriette, Amalie, 20 J, Vor
werk Nr. 1; der Fleiſcher Karl, Franz Genthe, 45 J.,
ſtädt. Krankenhaus des Schneidermſtr. H. Kühn Ehefrau
Pauline geb. Meiſter 53 J., Kreuzſtr. Nr. 3 des Bürſten
machermſtr. H. Behrendt S. Hermann, Willy, 9 J.,
Schreiberſtr. Nr. 4.

Kirchennachrichten.
Dom. Getraut: Der Kanzliſt Franz Wilhelm

Ludwig hier mit Frau Clara Emma Auguſte geb. Otto;
der Lehrer Julius Görnert in Giebichenſtein mit Frau
Jda geb. Kallenberg hier; der Stellmachermſtr. Ernſt
Otto Selle hier mit Frau Magdalene Erneſtine Gerlach.

Beerdigt. Den 30. Sept. die einzige T. des Kauf-
See Häusler den 4. October der Fleiſcher Karl Franz

enthe.
Pomkirche: Von jetzt ab beginnt der Vormittags-

Gottesdienſt 10 Uhr, und der Nachmittags Gottesdienſt
um 5 Uhr.

F Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme

bei der Beerdigung meiner lieben Tochter Louiſe
ſagen wir unſeren innigſten Dank.

Charlotte Horſch und Geſchwiſter.

Zwangs Verſteigerung.
Mittwoch, den 7. October er., Mittags 12

Uhr verſteigere ich im Gaſthof „zur Stadt Merſe
burg“ hier:

1 Pferd.
Merſebury, den 5. October 1891.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Zwangs- Verſteigerung.
Mittwoch, den 7. d. Mts. Vormittags 10

Uhr verſteigere ich in der Reſtauration „Z un
Casinmo“ hier:

1 Kommode, 1 Pfeilerſpiegel mit
Conſole, getrag. Kleidungsſtücke,
1 Uhr mit Kette u. 1 Ring.

Merſeburg, den 5. October 1891.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Feld- Verpachtung.
Die den Knabe'ſchen Erben gehör. Feld und

Wieſengrundſtücke an der Halleſchen Straße, am
Exercierplatz und in Meuſchau'er Flur ſollen

Donnerſtag, den 8. d. Mts.,
Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthaus „zur Linde“ auf 12 Jahre meiſt
bietend verpachtet werden, wozu ich Pachtluſtige
hiermit einlade. Bedingungen im Termin.

Merſeburg, den 4. October 1891.

Cari Rindſteiseoh,
Auections Commiſſar und Gerichts Taxator

Mobiliar- Auction.
Sonnabend, den 10. d. Mts. von

Vormittags 9 Uhr an ſollen im Caſino vor
dem Sixtithore div. Möbel c. wie

3 Sophas, 3 Kleiderſchränke, 1 zwei-
thür. Vücherſchrank, 1 Büffetſchrank,
1 Schreibpult mit Zufſatz, 1 Yult-
kommode, 1 Kommode, 1 Waſchtiſch,
1 faſt neue Nähmaſchine, l Parthie
gute Federbetten, Bettſtellen, 2 gute
Matratzen mit Keilkiſſen, Stühle,
Tiſche, darunter 1 Spieltiſch und 1
Gartentiſch, 4 dto Stühle, 1 Pökel-
faß, 2 Faſchenuhren, 1 Blitzlampe, 1
Hängelampe, div. Handwerkszeug, ſowie
1 Parthie Kindermäntel, Kleiderſtoffe,
Mützen, Damenſilzhüte und dergl. mehi
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 4 October 1891.

Carl Rindfleisch,
Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

Päckerei- Verpachtung.
Die Bäckerei Oelgrube 25 ſoll per 1. Januar

n. J. anderweitig verpachtet werden. Nähere Aus
kunft ertheilt Präed. M. Kunth.

Haus-Werkauf.
Das Haus Vnteraltenburg I1I,

früher Hugo Nell gehör., mit Laden
und Schloſſerei-Werkſtatt ſoll recht
bald preiswerth verkauft werden.

ähere Auskunft ertheilt
ried. M. Kunth, Merſeburg.
Logis-Vermiethung.
Jn dem früher Sieler'ſchen, jetzt Brauereibeſitzer

Hoffmann'ſchen, Steinſtraße 10 beleg. Wohnhauſe,
ſind 2 Wohnungen, eine mit Werkſtatt, Pferde
ſtall u. Keller ſofort zu vermiethen durch Carl
Rindfleiſch Burgſtraße 13.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen

Meuſchau Nr. 10.

S enGrosserConcurSmagven-Ausverkauf S

arkt 16. Sc IIdI TGeöffnet von Vorm. 8—-1 Uhr u Nachm. von 2—-7 Uhr. 2

e
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Wagen und Oeconomie-
Geräthe- Auction.

Mittwoch, den 7. d. Mts. von Vor-
mittags 9 Uhr an ſoll im Gehöfte des
verſtorb. Fuhrherrn Ludewig, Weißenfelſex
Straße 9 hier:

1 Möbelwagen, 2 vierzöll. Wagen,
1 Rollwagen, 3 große Fracht-
ſchlitten, I kl. Wagen, 1 Wagen
aufſatz, 1 Häckſel- und 2 Reinig-
ungsmaſchinen, 1 eompl Ernte-
zeug, 2 Wagenwinden, Ketten,Geſchirre, 2 Futterkaſt en, Schippen

Hacken, Miſtgabeln 2e. meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. October 1891.

Carl Rindfleisch,
AuctionsCommiſſar und Gerichtstaxator,

Bruno Nielius,
Bankcommissionär,Halle, Auguſtaſtraße Al

perſönlich zu ſprechen Dienſtag und Freitag, er-
ledigt ſchnell und coulant alle im Bankfach vor-
kommenden Geſchäfte. Gutſituierten Leuten ver
mittelt bei hinlänglicher Sicherheit auch Darlehne
gegen Bürgſchaft und Wechſel.

Beſorgung und Unterbringung von
Hypothekeneapitalien in jeder Betrags-
höhe, An und Verkauf, ſowie Tauſch vo
Stadt und Landgrundftücken jeder Art.
Nachfrage und Angebot ſtets vorhanden.

Antwort nur gegen Retourmarke.

El
7 n rüncllichen Unterricht

in

Porzellan, Seiden-,
z Aquarell- und Lackmalerei
T ertheilt ein intelligenter junger Mann,
4 dem mehrere Diplome und Auszeich-

nungen zur Seite ſtehen. Näheres bei
5 Gust. Lots Nachfolger. 5

SerteLLkLeeeſevessevevvwesſg

Wohnungs -Vermiethung.
Jn dem früher Fleiſchermſtr. Peuſchel'ſchen Wohn

hauſe, Unteraltenburg 52, iſt eine große und
eine kleine Wohnung ſofort zu vermiethen
durch Carl Rindfleiſch Burgſtraße 13
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus
5 Stuben, Kammern, Küche und Zubehör iſt zu
vermiethen und 1. April 1892 zu beziehen. Zu
erfragen Halleſche Straße 10.

Eine herrſchaftliche Wohnung
erſte Etage mit Badeeinrichtung iſt von jetzt
an zu vermiethen und 1. Aprii 1892 zu begiehen.

Stadt. Getauft: Jda Pauline, T. des Lohgerbers
Horn. Beerdigt: Den 3. Oetober der jüngſte S.
des Maurers Hahnemann; den 4. die nachgelaſſene zweite
T. des Kaufmanns Horſch den 5. die Ehefrau des
Schneidermſtrs. Kühn.

Stadtkirche: Donnerſtag, früh 9 Uhr Wochen-
Kommunion.
„Bekanntmachung: Die Vormittags-Gottes-

dienſte in der Stadtkirche beginnen mit dem nächſten
Sonnktage um 10 Uhr.

Altenburg. Getauft: Emma Martha T. des
Sattlers Friedrich Silber; Anna Hedwig T. des Fabrik
arbeiters Adolph Hoppe; Louis Paul S. des Handarb.
Louis Paul Horn Max Richard S. des Kanzliſten Moritz
Treff. Reinhold Paul Walter S. des Buchhalter Richard
Süß. Getraut: Der TelegraphenAſpirant Heinrich
Schein und Frau Marie Emilie geb. Hüthel. Beerdigt
Heinrich Paul S. des Eiſenſchleifers Max Neßler; Hermann
Williy S. des Bürſtenmachermeiſters Hermann Behrendt.

Neumarkt. Getauft: Helene Anng, T. des Kauf-
manns Rauch Louiſe Emma, T. des Fabrikarb. Schöne-
mann Anna Martha, T. des Geſchirrführers Lehmann
Karl Otto, S. des Handarb. Kohſe. Beerdigt: Die
Ehefrau des Handarb. Jahn die hinterlaſſene Wittwe des
Handarb. Ulrich.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr-
Freiburger 15 Fres.-Looſe. Die nüchſte

Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Ziehung findet am 15. October ſtatt. Gegen den Conure-
verluſt von ca 13 Mark pro Stück bei der Auslooſung

Prämie von Mark 0,70 pro Stück.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
6. October. Stark wolkig, vielfach beiter,

lebhaft windig. Später theils bedeckt und
Strichregen. Temperatur wenig verändert.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

[[„J
Aus dem Geſchäftsverkehr.

33 bei der Wahl der Seife,Mütter, Vorsicht namentlich zum Waſchen

und Baden der Säuglinge und Kinder.
0 0Belang Doerings Seife mit der

Eule ſie iſt wegen ihrer unübertroffenen Milde und
Reizleſigkeit für die zarte Hau der Kleinen die

geeignetſte, ſie iſt die beſte Seife der Welt. Preis
40 Pfg. Zu haben in Merſeburg kei Wilhelm
Kieslich und Oscar Leberl.

EngrosVerkauf: Doering Co., Frankfurt a. M.

Große Vorräthe
in Tuchen, Buxkins, Sommer- und Winterpaletot-
ſtoffen, div. Futterzeuge, Schlipſe, Hoſenträger e.

in nur gediegenen Qualitäten zu Taxpreiſen.

Die Abhebung der Looſe 3. Claſſe 185.
Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe 2. Claſſe
dieſer Lotterie, ſpäteſtens bis

8. October er. Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle bis dahin nicht abge
hobenen Looſe den geſetzlichen Beſtimmungen
gemäß zu Gunſten des Staates ſofort weiter verkauft.

Der Kgl. Lotterie Einnehmer,
Schröder.

Besätze. Knöpfe.

Unser Lager

ist mit allen denkbaren

Neuheiten
ausgestattet und empfehlen solche

durchweg zu Tagespreisen.

Modistinnen u. Schneider
erhalten angemessenen

Rabatt.

Emil Ploehn Co.,
FIersehbierg. k

gr. Ritterstrassen Ecke.
e

Mein Geſchäftslocal be
findet ſich jetzt

breitegtrasve 7,

Ecke der Kreuzgaſſe.

A. V. BICIIW i.
h Uhrmacher.

Frischen Schell ſisch,
Seedorsch

empfiehlt O. L. Zimmermann
Bismarckſtraße 2 iſt eine Wohnung, be

ſtehend aus 3 Stuben, Schlafſtube, Küche und
Zubehör ſofort zu vermiethen und 1. Januar
reſp. 1. April zu beziehen.

Eine möblierte Wohnung iſt zu vermiethen.
Markt 30.

Mantel Riedel,
Leipzig,Markt No 16, Parterre und 1. Etage.

Haupt DepotFeinſter Stearinkerzen.
General-Agentur

der
Indisch-Chinesisch. Theemischung

von

Perey Marzetti,
S Größte Auswahl

von

L XS WaarenPetroleum-Lampen u.
Kerzen-Kronleuchtern.

Ausführliche Preisliſten ſteben auf Wunſch
gern zu Dienſten

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden von Merſeburg und

Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ſich meine Wohn
ung von heute ab nicht mehr Unteraltenburg
Nr. 6Gl, ſondern

Mälterstrasse Wo.
befindet. Für das mir in ſo reichem Maße ge
ſtwenkte Vertrauen beſtens vankend, bitte ich, mir
daſſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

Zugleich empfedle alle Sorten

Topf- Pflanzen, Palm-Bouquets
und ſonſtige Kranzt ndereien.

Hochachten

er e t. We c S ce S

S vohanne Zehme.
S o Kein Portozuschlag.

Preuß. Peamkenverein.
Vorträge

des Herrn Directors Reich aus Hannover im
Saale der „ReichsKrone.““

Montag, den 12. October,
Abends 8 Uhr: Modernemeteorologiſcher Vor
trag: „Die gewaltigen Werke der Näaturkräfte

zwiſchen Himmel und Erde
Dienſtag, den 1. October,

Abends 8 Uhr: Anthropologiſcher Vortrag: „Menſch
und Thier“ und „Rückblick bis zur S ündfluth“
(Antwort auf die Frage: Stammt der Menſch

vom Affen ab
Jeder Vortrag wird mit zahlreichen Rieſen-

lichtbildern erläutert.
r Eintrittskarten für die Verein mit-

glieder und deren Angehörige giebt dec Vereins-
ſchriftführer aus. Der Vorſtand.
Verein ehemal. Harde.

Mittwoch, den 7. d. Mts., Abends 8, Uhr

T Monatsverſammlung. W
Der Vorſtand.

Aufforderung!
Jch fordere die hier anweſenden Herkuleſſe und

Ringkämpfer auf, bezahle 100 Mark Prämie, wenn
Ciner derſelben im Stande iſt, mich in 10 Mi-
nuten regelrecht zu werfen.

Achtungsvoll
Vollmann, Athlet und Ringkämpfer.

z. Z. Merſeburg, kl. Sirtiſtraße 6.

e

übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine



Bedeutende Lagerbestände
Damenkleiderstoffen, Besätzen für Damenkleider in Seide, Sammet, Damast,

Unterröcken, Tricottaillon und Blousen, Damenmäntolstoffen,
C Besätzen für Damenmäntel in Krimmer, Pelz, Feder, Posamenten;

Winter neueste NModelle,
Anfertigung von Damenmänteln nach Maass

zur Aufarbeitung der Bestäncde,

Markt No. F. II. Agte, JMerveburg, Marie No. T.

FIamerfac ter W FIodewaaren.,

e Streng reelle Bedienung. R

C Specialität: Fertige Betten, Matratzen mit Keilkissen und Bettstellen.
r u

Bettſfedern und runen.in ner geter gereiniglter, r e n getrockneter Waauare.
Auf sämmtkliche Artikel gewähre bei Baarzahlung von 3 Mark an

X 5 Procent Rabalt.
r Solide Preise. R

Reichskrone Merseburg.
Heute Dienſtag, den 6. October

Große
I7 e ISpecialitäten- orstellung

e mit ganz neuer Abwechslung S
Auftreten der ſtärkſten Kraftmenſchen der Welt

Geschwister Brumbach.
Zum Schluß

BRreitestr. I,

zwiſchen einem der Herkuleſſe u. dem Former Herrn
Wilhelm Seifert aus Merſeburg.

1000 Mark dem Sieger. J
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Preiſe wie bekannt
Es ladet ein die Direction.
Wäſcherollen, Hobelbänke

m liefert alle So ten und Größen m
A. Höhl,

Heute Dienſtag
friſche hausſchlachte re Wurſt.

t n
S Größere Wohnung
auf Wunſch mit Garten, in geſunder vage, ſofor
zu beiehen. Wo? ſaat die Kreisblatt Expedition

Möbliertes Zimmer mit Cabinet
an einzelnen Herrn zu vermiethen.

Halleſche Straße 9, II Tr.

Leipzig, Frankfurterſtraße 7. e

Zum 1. April k. J. ſuche ich eine herr-
ſchaftliche Wohnung von 5-6 Zimmern
nebſt Zubehör. Landesrath Schede-

x Wegen Nätmu
Totalausverkauf

der Bergmann'ſchen Konkursmaſſe,
beſtehend in

Damenmärntkeln, Stoffen zu i
t Mrig u bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Der Konkurs- Vor walter

S F a

Heute Montag, den 5. October

Große
Breitestr. 1,

Geſellſchaft

40 Pfg Familienbiller 3 Stück 1 Mk.
Anfang präcis 8 Uhr.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Gustav Lange.

tene

e e e

V J J c 7 e. es o u De h l l 3 J
w

Gänzlicher Susverkau
wegen Aufgabe es Gevchäfte.

us des Ladens 2Ciboli-Merſeburg.

Abſchieds- Vorſtellung
der Leipziger Concert und Varieté-

Neues Programm PEintritt an der Kaſſe 50 Pfg., im Vorverkauf

Halleſches Stadttheater.Agenten
für Trichinen- und Vieh-
e Versicherung

einſchließlich der Verluſte durch
Rothlauf und Bräune,

gut eingeführt, geſucht. Hohe Proviſion.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater

ff. Vorher: Herrn Kaudel's Gardinenpredigten.
unter K. 1006 an die Annocen- Exped. von
Haaſenſtein K Vogler A.-G. Caſſel. wird für ſofort geſucht auf der Pfarre Leuna.

Schnellpreſſendruck und Verlag von J. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Dienſtag, 6 October. Maria und Magdalena.

Dienſtag, 6 October. An-
fang 9,7 Uhr. Carmen. Altes Theater. Diens
tag, 6. October. Anfang 7 Uhr. Penſion Schöller.

Ein erfahrenes, nicht zu junges Dienſtmädchen

e
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